SYNOPSIS zum Film 

'La Colline Oubliée' ('Der vergessene Hügel')

des kabylischen Regisseurs Abderrahmane BOUGUERMOUH

Dieser Film, der Jahr 1996 fertiggestellt wurde, wird nun am 12. Juni 2002 als österr.

Erstaufführung (per Videobeamer) auf der Leinwand am Institut für Theoretische und Angewandte Translationswissenschaft (vorm. Dolmetschinstitut) zu sehen sein.

Die Vorlage zum Drehbuch war der Roman des bekannten kabylischen Schriftstellers Mouloud Mammeri  (1917-1989).

Der Film ist ein Porträt des ländlichen Lebens in Tasga, einem Berberdorf in den "vergessenen Hügeln" der Kabylei zur Zeit des Zweiten Weltkriegs. 

Die Menschen kämpfen in der kargen Landschaft der verschneiten Berge um ihr Überleben. Ihr Alltag ist von Armut und Elend ebenso geprägt wie von der jahrhunderte

alten Berbertradition mit ihrer Musik und ihren Bräuchen.

Dabei ist der Tod allseits präsent. Eine Typhusepidemie rafft die Menschen dahin. Der 

Postbote bringt den jungen Männern des Dorfes die Einberufungsbescheide zur franzö-sischen Armee. Sie müssen gegen die deutschen Faschisten kämpfen wie hunderttausende Afrikaner, deren Einsatz für die Befreiung Europas vom National- sozialismus heutzutage so verschwiegen wird wie das Elend in der Kabylei."

Vor diesem Hintergrund erzählt der Film in einfachen, der Geschichte und der Land-schaft angepassten Bildern und mit Darstellern aus der Region vom Landleben in der Kabylei, von Hoffnungen und Enttäuschungen der Studenten Mokrane und Menach, von ihren verbotenen Lieben.

Der Film zeichnet kein romantisch-verklärtes Bild von der Berbertradition, sondern benennt offen die Konflikte der Jungen mit den starren Regeln der Alten und die der Tagelöhner mit den reichen Großgrundbesitzern.

Deshalb wäre es auch sehr wünschenswert, dass diesen Film mit anschließender Diskussion so viele Menschen wie möglich sehen, Fragen stellen und sich mit dem Regisseur austauschen könnten.

